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ENORMES POTENZIAL AN HEIZENERGIE IST EINSPARBAR 
Deutschlandweit wird fast 30 % der gesamten Energie  
in Privathaushalten verbraucht. 
Davon entfallen rund 80 % auf das Beheizen von  
Räumen. In einem Passivhaus können diese Verbräuche 
um ca. 90 % reduziert werden. Und das bei höchstem 
Wohnkomfort und vorteilhafter Wohngesundheit. 
Wirtschaftlichkeit, Umweltschutz und die Unabhängigkeit von 
steigenden Energiepreisen sind weitere Aspekte. 

DAS DREIFACHE PLUS BEIM PASSIVHAUS AUS HOLZ

n  ���Der Baustoff Holz benötigt sehr wenig Energie 
bei der Herstellung. 

n  ��Holz ist der einzige nachwachsende Rohstoff, 
erzeugt in nachhaltiger Forstwirtschaft. 

n  ��Holz ist CO2-neutral und leistet zudem einen Beitrag 
gegen die Klimaerwärmung, da es CO2 speichert. 

Warmwasser 10,5 %

Heizung 77,8 %

Kochen 3,7 %

Beleuchtung 1,4 %

Elektrogeräte 6,6 %

ZUSAMMENSETZUNG DER ENERGIEVERBRÄUCHE 
IN EINEM STANDARDHAUS IN DEUTSCHLAND
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ZUKUNFTSWOHNEN

WÄRMEGEDÄMMTE GEBÄUDEHÜLLE 

Zu den zentralen Konstruktionsprinzipien von Passiv
häusern gehört die hoch wärmegedämmte Gebäudehülle.  
Die sorgfältige Dämmung von Außenwänden und 
Dachflächen ist eine der wichtigsten Voraussetzungen. 
Dadurch wird gewährleistet, dass nahezu keine Energie 
durch die Außenbauteile nach draußen entweicht. 
Dies wird mit Dämmstärken von 30 bis 40 cm in der 
Außenhülle erreicht. Die Funktion dieser gut gedämmten  
Außenhaut besteht nicht nur in einem Zurückhalten 
der Wärme im Innenbereich des Gebäudes im Winter, 
sondern auch im Schutz vor sommerlicher Wärme von 
Außen. Dies bildet das Schutzschild für behagliches  
Wohnen. 

GESUNDER LUFTAUSTAUSCH 

Im alltäglichen Wohnen ist ein ausgewogener und  
kontrollierter Luftaustausch über die Fensterlüftung 
kaum realisierbar. Automatisch entsteht auf der einen 
Seite schlechte Raumluftqualität, auf der anderen Seite 
ein hoher Energieverbrauch. 
Ein gesundes Raumklima kann nur mit Hilfe eines  
Lüftungssystems erzeugt werden, das für eine optimale 
Luftwechselrate sorgt. Damit lassen sich Risiken wie 
Atemwegserkrankungen, Infekte und Allergien deutlich 
vermindern. Ein ständiger Abtransport von verbrauchter 
Luft ist gewährleistet. Im Gegensatz zu Fensterlüftung 
bewahrt die Lüftungsanlage die Energie, obwohl ver-
brauchte Luft gegen frische getauscht wird. Der Einbau 
einer so genannten Nachheizung ist optional möglich. 

SOLARENERGIE-NUTZUNG AUCH IM WINTER 

Für wichtige zusätzliche Energiegewinne im Passivhaus 
sorgt die konsequente Nutzung passiver Solarenergie in 
der kühleren Jahreszeit. Dies wird möglich durch die  
Südausrichtung der Hauptfassade und ihrer Ausstattung 
mit möglichst großen Fensterflächen. 

DAS PRINZIP PASSIVHAUS 
 Die wichtigsten Eigenschaften auf einen Blick

NUTZUNG INTERNER WÄRMEGEWINNE 

Die hohe bauliche Qualität eines Passivhauses und 
seine geringen Energieverluste führen dazu, dass 
selbst kleinste Wärmemengen für die Erwärmung der 
Wohnräume eingesetzt werden können.
Haushaltsgeräte wie Waschmaschine, Wäschetrockner,  
Kühlschrank, Geschirrspüler oder Fernseher geben im  
Betrieb Wärme ab, ebenso kontinuierlich laufende Geräte  
wie Trafos, Telefon oder PC und nicht zu vergessen die 
Körperwärme der Hausbewohner schaffen sogenannte 
interne Wärmegewinne.

FENSTER ALS ENERGIEGEWINNER 

Wer extrem energieeffizient bauen will, darf bei den 
Fensterbauteilen keine Kompromisse machen.  
Ihre wärmedämmenden Eigenschaften müssen dem 
hohen Standard der Wände, Decken und Dachbauteile 
entsprechen. 
Passivhaus-Fenster erreichen durch unterschiedliche 
Maßnahmen hohe und höchste Dämmeigenschaften. 
So sorgt eine Edelgasfüllung in den Zwischenräumen 
der Drei-Scheiben-Isolierverglasung für minimierten 
Wärmeaustausch zwischen den Glasflächen.  
Ein wärmetechnisch optimierter Glasrandverbund aus 
Kunststoff reduziert die Wärmeleitung im Glasrand-
bereich. 
Gedämmte Fensterrahmen sind ein weiterer wichtiger 
Faktor: Durch sie lassen sich Energieverluste im Vergleich  
zu konventionellen Fensterrahmen im Idealfall sogar 
halbieren. 
Diesen komplexen Ansprüchen wird man äußerst  
einfach gerecht, indem Fenster mit einer Zertifizierung 
durch das Passivhaus-Institut Darmstadt eingesetzt 
werden.
Die fachgerechte Montage der Fenster kann nun sehr 
präzise nach den Detailvorgaben der PH-zertifizierten 
Bausysteme von Finnforest Merk erfolgen.
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Fazit:

Zu den besonderen Kennzeichen von Passivhäusern 
gehören:

n  �Beste umlaufende Wärmedämmung. 
n  �Kontrollierter Luftaustausch mit 

Wärmerückgewinnung.
n  �Nutzung solarer und interner Energiegewinne.
 

KONSTRUKTION DER PASSIVHAUSFENSTER 
Passivhaustaugliche Fenster verfügen über eine  
Drei-Scheiben-Isolierverglasung. Die Scheibenzwischen
räume sind mit Edelgasen befüllt. Das minimiert  
Wärmeverluste, die sogenannte Transmission.  
Der wärmetechnisch optimierte Glasrandverbund aus 
Kunststoff sowie ein optimal gedämmter Fensterrahmen 
bilden die Voraussetzung um den vom Passivhaus- 
Institut vorgegebenen Wärmedämmwert zu erreichen. 
Der Effekt: Selbst an kalten Tagen erhält man behagliche 
Oberflächentemperaturen, und somit sind keine kühlen 
Flächen spürbar.

WÄRME DORT ERHALTEN, WO SIE HINGEHÖRT 
Im thermographischen Bild erscheinen dunkle Flächen,
die auf eine geringe Oberflächentemperatur hinweisen. 
Das zeigt, dass an diesen Stellen ein sehr geringer 
Wärmeübergang von drinnen nach draußen besteht. 
Erfreuliche Bilanz: Die Energie bleibt im Haus und wird 
nicht vergeudet. 

DEN „WÄRMERÄUBERN“ AUF DER SPUR 
Thermographie ist ein bildgebendes Verfahren, das die 
Wärmestrahlung eines Objektes sichtbar macht. 
Damit lassen sich Temperaturmessungen im Rahmen 
einer schnellen und unkomplizierten Analyse flächen
förmig erfassen und darstellen. Im thermographischen 
Bild erscheinen Bauteile mit heller bis roter Färbung. 
Diese Farben deuten auf hohe Oberflächentemperaturen 
an der Fassade und somit auf beträchtliche Wärme
verluste hin. Deutlich sichtbar ist hier z.B. der hohe  
Energieverlust durch die Rollladenkästen über den  
Fenstern und der Kelleraußenwand. 

VARIOTEC

©diethermographen

©diethermographen
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DÄMMUNG

ENERGIESPEZIFISCHE SCHWACHSTELLEN – 
WÄRMEBRÜCKEN 

Wärme hat die grundlegende Eigenschaft, durch ein 
Bauteil vom Warmen zum Kalten zu wandern. Sie geht 
also von Bereichen mit hohem Energiegehalt in Zonen 
mit niedrigem Energieniveau. 
Bei Gebäuden sucht sich die Wärme auf ihrem Weg von 
drinnen nach draußen immer die Stellen des geringsten 
Widerstandes. Und genau diese durchlässigen Stellen 
in der Gebäudehülle werden von Fachleuten als Wärme-
brücken bezeichnet. Sie sind also energiespezifische 
Schwachstellen in der Gebäudehülle. 

FAKTOREN DER WÄRMEBRÜCKEN 

Grundsätzlich sind alle Materialien dazu in der Lage, 
Energie in Form von Wärme zu leiten und zu transpor
tieren. Wie gut oder wie schlecht diese Fähigkeit bei 
einzelnen Baustoffen ist, wird durch seine spezifischen 
Eigenschaften bestimmt, die zusammengenommen die 
jeweilige Wärmeleitfähigkeit festlegen. 
Neben der Wärmeleitfähigkeit von Baustoffen ist auch 
die Geometrie der Konstruktionsmaterialien in den 
Bauelementen entscheidend für den Wärmetransport. 
Große, flächige und voluminöse Bauteile führen zu 
großen Wärmetransporten. Kleine, schlanke Bauteile 
dagegen lassen nur den Transport geringer Energie
mengen zu. Der gesamte Wärmedurchgang durch einen 
Stoff ergibt sich also aus seiner Wärmeleitfähigkeit und 
seiner geometrischen Form. 

VERMEIDUNG VON WÄRMEBRÜCKEN 

Was ein Passivhaus auszeichnet, ist die strikte Vermei-
dung von energieverschwendenden Wärmebrücken.  
Dabei spielen bei Passivhäusern in Holzrahmenbauwei-
se schlanke Stegträger eine besondere Rolle. Schlanke 
Träger in der Konstruktion leiten wesentlich weniger 
Wärme nach außen als dicke Balken. Die sich in der 
Wärmedämmung befindenden Holzstegträger haben  
nur einen sehr geringen Wärmebrückeneffekt. 

MINIMIERUNG VON 
ENERGIEVERLUSTEN
 WÄRMEBRÜCKENFREIE KONSTRUKTIONEN 

PASSIVHAUS-FENSTER 

Da Fenster die einzigen transparenten Bauteile im  
Gebäude sind, gelten zusätzliche Vorgaben bezüglich 
Sonnen- und Wärmestrahlung. 
Mindestens 50 % der Energie, die als Sonneneinstrahlung 
von außen auf ein Fenster fällt, muss als sichtbare Licht
strahlung oder unsichtbare Wärmestrahlung durch die  
Glasfläche des Passivhaus-Fensters hindurch gelangen.  
Im Gegenzug verhindern besondere Beschichtungen der 
Glasflächen die Abstrahlung von Wärme nach außen.
Diese speziellen Eigenschaften werden laut Passivhaus-
Institut deshalb gefordert, damit die Fenster auch im 
Winter mehr solare Energie gewinnen, als sie nach 
außen durchlassen. 
Trotz der hervorragenden Eigenschaften der Passiv-
haus-Fenster ist der Wärmedämmwert eines Fensters  
6 - 8 mal schlechter als der einer Außenwand.

STRENGE MASSGABEN FÜR WAND- UND 
FENSTERANSCHLÜSSE 

Bauliche Anschlüsse, bei denen verschiedene Bau
materialen aufeinander treffen, bilden generelle  
Schwachstellen in der Dämmwirkung, beispielsweise 
der Fensteranschluss an das Wandbauteil. Hier sind  
Energieverluste höher als in der Fläche des Bau- 
elementes. Auf diese Anschlussbereiche muss ein  
besonderes Augenmerk gelegt werden. 
Aus diesem Grund hat das Passivhaus-Institut für die 
bauliche Konstruktion von Anschlüssen besonders  
strenge Maßgaben und Grenzwerte festgelegt, die es 
beim Bau von Passivhäusern einzuhalten gilt.
Deshalb gewährleisten Passivhäuser nicht nur äußerst 
geringe Energieverbräuche, sondern gleichzeitig ein 
höchstes Maß an kontrollierter Bauqualität.

www.finnforest.de

>
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Fazit:

n  �Wärmebrücken bewirken Wärmeverluste und 
Energievergeudung und sind somit zu vermeiden.

n  �Verbindliche Zertifizierungsunterlagen ebnen den 
Weg zu einer wärmebrückenfreien Konstruktion. 

n  �Optimierter Bauteilquerschnitt führt zu geringem 
Energieverlust.

n  �Für Wand- und Fensteranschlüsse gelten strenge 
Richtlinien. 

UNANGENEHMER NEBENEFFEKT VON WÄRMEBRÜCKEN
Warme Luft kann deutlich mehr Feuchtigkeit speichern 
als kalte. Gerät warme, feuchte Luft an kalte Oberflächen  
im Bereich von Wärmebrücken (etwa an Fenstern), dann 
kondensiert die Feuchtigkeit und kann an herkömmlichen  
Fenstern zu Schimmelbildung führen. 
In den Räumen eines Passivhauses gibt es keine kalten 
Oberflächen. Die Bildung von Kondenswasser unterbleibt  
und Schimmel wird vermieden. Selbst an den Oberflächen  
eines Passivhausfensters ist die Temperatur so hoch, 
dass kein schädliches Kondensat entsteht. 

OPTIMIERTER BAUTEILQUERSCHNITT FÜHRT ZU 
GERINGEM ENERGIEVERLUST 
Gerade bei Passivhäusern reicht es nicht aus, nur auf 
Baumaterialien mit reduzierter Wärmeleitfähigkeit zu 
setzen. Auch der Anschluss der jeweiligen Bauelemente 
untereinander ist für den Grad des Wärmedurchgangs 
entscheidend. Der schlanke Holzstegträger FinnJoist 
von Finnforest ist in dieser Hinsicht optimiert und hat im 
Vergleich zu Vollholzrippen überzeugende Vorteile. Diese 
sind im Passivhaus zertifizierten Bausystem FinnFrame  
umgesetzt.

DIE MASSIVE LÖSUNG FÜR PASSIVHäUSer AUS HOLZ
Auf die massive Leno-Außenwand wird außenseitig der 
Holzstegträger FinnJoist angebracht, denn dieser eignet 
sich auch optimal für die Erstellung einer Dämmebene 
an der Außenwand. 
Durch die Wahl der Trägertiefe ist die Dämmstoffdicke 
und damit der notwendige Wärmedämmwert individuell 
einstellbar. 
Die tragende und aussteifende Leno-Scheibe auf der 
Innenseite bildet eine Ebene für Statik, Luftdichte und 
Installation. Dieses System stellt eine qualitativ sehr 
hochwertige und wirtschaftlich interessante Lösung dar. 

Wandquerschnitt - AuSSenwandecke
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LÜFTUNG

VERMEIDUNG VON UNKONTROLLIERTER LUFTSTRÖMUNG 

Die luftdichte Gebäudehülle ist zentraler Teil zukunfts
orientierter Häuser. Sie reduziert die Wärmeverluste und 
erhöht die Behaglichkeit im Inneren. Durch die luftdichte 
Gebäudehülle wird eine Beeinträchtigung der Lüftungs
anlage durch unkontrolliertes Zuströmen von kalter 
Außenluft selbst über kleinste Öffnungen und Leckagen 
vermieden. Da die warme Luft in Wohnräumen danach 
strebt, von warmen in die kalten Zonen zu strömen, ist 
eine luftdichte Ebene auf der Rauminnenseite nötig,  
die genau diese Luftströmung durch Wände, Dach und 
andere Bauteile unterbindet. 

DIE ZEICHENSTIFTREGEL 

Diese Regel zeigt auf einen Blick, ob eine luftdichte  
Gebäudehülle beim Bau des Hauses entstehen wird. In 
jedem Schnitt des geplanten Gebäudes muss es möglich 
sein, die Luft- und Winddichtungsebene mit einem 
Zeichenstift nachzuverfolgen. Im Idealfall ist es möglich, 
mit dem Stift die gesamte Hülle zu umzeichnen, ohne 
einmal abzusetzen. In diesem Fall ist die Planungs-
voraussetzung für eine dichte Gebäudehülle geschaffen. 
Falls es Unterbrechungen in der luftdichten Schicht gibt, 
werden diese bereits bei der Planung auf einfachste 
Weise erkannt und können beseitigt werden. 

DAS BLOWER-DOOR-VERFAHREN 

Bei Passivhäusern ist es unerlässlich, die Luftdichtigkeit 
durch eine Messung des Luftwechsels nach dem Blower-
Door-Verfahren zu prüfen. Dafür wird in eine Außentür 
oder in ein Fenster eine Messvorrichtung eingebaut, die  
aus einem Ventilator und einem Druckmessgerät besteht.  
Alle anderen Öffnungen im Gebäude, auch die Zu- und 
Abluftkanäle der Lüftungsanlage, werden vorübergehend  
verschlossen. 
Mit dem Ventilator wird anschließend im Gebäude sowohl  
ein Unter- als auch ein Überdruck erzeugt. Beide Werte 
sind für den Nachweis im Passivhaus erforderlich. 
Während des Tests lassen sich undichte Stellen in der 
Gebäudehülle schon mit der bloßen Hand erfühlen. An 
diesen Leckstellen ist ein mehr oder weniger großer 
Luftzug spürbar. 

LUFTDICHTE GEBÄUDEHÜLLE  
IM PASSIVHAUS 
 MIT DER LÜFTUNGSANLAGE OPTIMIERen SIE DAS KLIMA 

Die Blower-Door-Messung sollte in einem neu erbauten  
Passivhaus unmittelbar nach der Fertigstellung der  
Luftdichtheitsschicht aber vor der Fertigstellung des  
Innenausbaus durchgeführt werden. So können Leckagen  
frühzeitig festgestellt und Undichtheiten umfassend und 
fachgerecht beseitigt werden.
Eine zweite Kontrollmessung überprüft ob nun alle 
Leckagen beseitigt sind.

Gute FUNKTION einer LÜFTUNGSANLAGE BEDINGT  
GENAUE PLANUNG 

Die frische Zuluft aus dem Freien wird zunächst gefiltert 
und abhängig von der Außentemperatur vorgewärmt. 
Anschließend geht der Weg der Luft durch den Wärme-
tauscher und direkt zu den Zuluftöffnungen von Wohn- 
und Schlafräumen. Von dort aus gelangt sie durch die 
Überströmzonen wie Flure und untergeordnete Räume 
in Ablufträume wie Küche, Bad und WC. Dort wird die bis 
zu diesem Zeitpunkt verbrauchte Luft von der Anlage  
wieder abgesaugt. Bevor die Luft, als sogenannte Fort-
luft, ins Freie abgegeben wird, strömt sie abermals 
durch den Wärmetauscher, um die Wärme an die frisch 
angesaugte Luft abzugeben. 
Alle 1 bis 4 Stunden wird die Luft im Haus auf diese 
Weise ausgetauscht. Bestünde nun keine luftdichte 
Gebäudehülle, würde die Lüftungsanlage durch die  
Undichtheiten des Gebäudes kalte Luft von draußen 
in den Innenraum ziehen. Somit wird erst durch das 
Zusammenspiel der Lüftungsanlage und der Luftdicht
heit des Hauses gewährleistet, dass sich die Bewohner  
über gesunde Luftqualität und ein harmonisches 
Wohnklima freuen können. 

MINIMALER STROMVERBRAUCH DER LÜFTUNGSANLAGE 

Für Lüftungsanlagen in Passivhäusern gelten strenge 
Verbrauchsvorschriften. Der Stromverbrauch einer  
Lüftungsanlage ist etwa so hoch wie der Verbrauch 
einer 40 Watt Glühbirne. Man spart dadurch etwa 10 mal 
soviel Heizenergie wie für den Betrieb der Anlage an 
Strom eingesetzt wird, und das bei ständig frischer Luft 
in allen Räumen.
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OFFEN FÜR DEN AUSGLEICH VON FEUCHTIGKEIT
Im Passivhaus sorgt eine klar definierte Luftdichtheits
ebene dafür, dass Energie im Gebäude bleibt und es keinen  
unangenehmen Luftzug gibt. Gleichzeitig unterbinden  
feuchteregulierende Schichten das Eindringen von warmer 
feuchter Luft in Außenbauteile. Um Schwankungen der Luft
feuchtigkeit zuverlässig auszugleichen, können diffusions
offene Oberflächen ein vernünftiges Maß an Feuchtigkeit 
aufnehmen und später an die Raumluft abgeben.  
Gleichzeitig führt die Lüftungsanlage aus Räumen mit  
hohem Feuchteanfall, wie beispielsweise aus dem Bad, 
diese feuchte Luft ständig nach draußen ab.

Sole-Erdwärmetauscher

Abluft
Küche

Zuluft-Heizgerät

Zuluft
Wohnen

Abluft
Bad

Fortluft

Außenluft

Außenluft-
Filter

Zuluft
Schlafen

LUFTKREISLAUF MIT INTEGRIERTER ENERGIEABGABE 
Die Grafik veranschaulicht den Luftkreislauf, den die 
Lüftungsanlage im Passivhaus permanent erzeugt. 
Frische Luft wird im Freien angesaugt, strömt über die 
Anlage in die Wohn- und Schlafräume und verteilt sich 
über Gänge und Treppen im Haus. Verbrauchte Luft wird  
über Küche, Bad und WC wieder abgesaugt. Bevor die  
im Haus erwärmte Luft aber nach draußen kommt, wird 
ihr Energiegehalt von einem Wärmetauscher „abgezapft“  
und an die zuströmende frische Luft weitergegeben. So 
strömt frische Luft kontinuierlich in die Räume, während 
die gesamte Energie im Haus bleibt. 

Fazit:

n  �Die luftdichte Gebäudehülle ist zentraler Teil 
des Passivhauses.

n  �Die Zeichenstiftregel dient als Planungskontrolle 
für die luftdichte Gebäudehülle. 

n  �Der Blower-Door-Test stellt die Luftdichtheit 
auf den Prüfstand. 

n  �Die Lüftungsanlage übernimmt den Luftaustausch 
mit Wärmerückgewinnung. 

OG winddichte 
Gebäudehülle

EG

luftdichte 
Gebäudehülle

DIE ZEICHENSTIFT-REGEL: PERFEKT, UM LÜCKEN IN DER 
GEBÄUDEHÜLLE ZU ENTDECKEN 
Die Zeichenstiftregel kann man sowohl für die Führung  
der Dämmschicht als auch für die Markierung der  
Luftdichtheitsebene verwenden. Dabei fallen kritische 
Punkte sofort ins Auge. Dies hat den Vorteil, bereits in 
der Planungsphase auftretende Schwachstellen zu  
minimieren und für die verbleibenden spezielle Lösungen  
zu entwickeln.

diffusionsoffe
n

 luftdicht
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EINSPARPOTENZIALE

DAUERHAFT GERINGE HEIZKOSTEN

In einem Wohnhaus herkömmlicher Bauart wohnt man 
nicht auf modernstem Standard. Aufgrund einer unge
nügend gedämmten Gebäudehülle und ständig steigender  
Energiekosten entstehen für viele Einfamilienhäuser 
jährlich Heizkosten in Höhe einer 4-stelligen Summe. 
Viele Verbraucher reagieren darauf mit dem Drosseln 
von Raumwärme und Warmwasser und sitzen im Winter 
in Anorak oder Pelzmantel vor dem Fernseher. Solche 
Szenarien werden Sie als Bewohner eines Passivhauses 
nicht erleben. 
In einem Passivhaus aus Holz mit ca. 130 m2 Wohnfläche 
betragen die Heizkosten pro Jahr ca. 150 – 250 Euro. Sie 
haben es warm und genießen hohen Wohnkomfort, der 
kaum Extrakosten verursacht.

HOHE WERTBESTÄNDIGKEIT 

Da auf Jahre hinweg kein Ende der steigenden 
Energiekosten absehbar ist, lassen sich Häuser mit 
hohem Energieverbrauch weiterhin nicht wirtschaftlich 
betreiben. Dazu kommt, dass man sie künftig ähnlich 
wie andere Verbrauchsgüter nach Anschaffungskosten 
und laufenden Betriebskosten beurteilen und 
bewerten wird. Tatsache ist, dass bei dieser Rechnung 
hohe Betriebskosten zu einer Schmälerung der 
Gesamtkostensituation, zu geringerem Wert und 
Verkaufserlös führen. Nur wer heute den niedrigsten 
Energiestandard als Grundlage für sein Gebäude 
wählt, kann von einer zukunftsorientierten Immobilie 
ausgehen, die ihren Wert über viele Jahre hinweg 
halten wird. Wenn Sie sich heute als Bauherr für den 
Passivhaus-Standard entscheiden, setzen Sie auf 
wirtschaftlich optimale Rahmenbedingungen, indem  
Sie verhältnismäßig geringe Mehrinvestition mit  
minimalstem Energieverbrauch kombinieren – und  
das bewusst auf lange Sicht. 

HOHE WIRTSCHAFTLICHKEIT  
IM PASSIVHAUS 
 MODERNER BAUEN UND SCHLAU SPAREN 

EXZELLENTE ZUKUNFTSENTSCHEIDUNG 

Die Erfahrung zeigt, dass meist nach 15 – 20 Jahren die 
ersten Erneuerungen an einem Gebäude anstehen. Oft-
mals nur aus dem Grund, einen besseren energetischen 
Standard zu bekommen, und somit den Gebäudewert zu 
sichern. Als Bauherr eines Passivhauses setzen Sie auf 
besten Baustandard und Materialien in höchster Qualität.  
Das hilft, teure und aufwendige Sanierungsarbeiten auf 
lange Sicht zu minimieren. Der optimale Dämmstandard 
eines Passivhauses aus Holz hält auch in vielen Jahren 
noch die Energiekosten auf einem Minimum. Und die 
umfassende Qualitätssicherung erhält den Gebäudewert 
auch nach vielen Jahrzehnten stabil. 

VERANTWORTUNGSVOLLE INVESTITION 

Ein Passivhaus macht im Vergleich zu einem Haus  
nach gesetzlichem EnEV 2009 Standard eine geringe 
Mehrinvestition erforderlich. Doch betrachten Sie diesen 
Aspekt auf lange Sicht. Allein bei den Heizkosten  
in einem Passivhaus häuft sich in gewisser Zeit ein 
enormer Sparbetrag an, mit dem Sie die geringe 
Mehrinvestition aufwiegen. Oftmals hat sich diese schon 
nach wenigen Jahren amortisiert, und man stellt fest, 
dass ein Passivhaus aus Holz das Optimum an Wirt-
schaftlichkeit darstellt.

STAATLICHE FÖRDERUNG

Für die Schaffung von besonders energiesparendem 
Wohneigentum stellt die KfW Förderbank zinsgünstige 
Darlehen zur Verfügung. 
Dadurch können die monatlichen Zins- und Tilgungsra-
ten für ein Passivhaus vom ersten Augenblick geringer 
sein als die eines Standardhauses nach dem derzeitigen 
gesetzlichen Energiestandard. 
Unter www.kfwfoerderbank.de finden Sie hierzu weitere 
Informationen. 

www.finnforest.de

>
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WeniGeR Energie FÜR mehr Behaglichkeit 
Wie energieeffizient das Heizen in einem Passivhaus aus 
Holz aussehen kann, zeigt sich im Folgenden am Beispiel 
Heizöl:
n  �Endenergieverbrauch eines Niedrigenergiehauses nach 

EnEV 2009 (gesetzliche Grundlage)  
ca 5,0 Liter Heizöl pro m2 Wohnfläche und Jahr 

n  �Endenergieverbrauch eines Passivhauses 
< 1,5 Liter Heizöl pro m2 Wohnfläche und Jahr 

Nicht die Energieform ist entscheidend sondern in erster 
Linie der äußerst geringe Heizenergiebedarf

Fazit:

n  �Enorme Einsparungen bei Betriebskosten. 
n  �Zukunftsorientierte Immobilie mit hoher 

Wertbeständigkeit.
n  �Bester Baustandard mit höchster Materialqualität 

verringern erheblich Instandhaltungskosten auf den 
gesamten Nutzungszeitraum. 

n  �Geringe Mehrinvestition rechnet sich von Beginn an. 
n  �Geringe Zins- und Tilgungsraten durch staatliche 

Förderkredite. 

Öl
ca. 5,0 L/m²a

EnEV 2009

Passivhaus

Öl
1,5 L/
m²a
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BAUZEIT
Die qualitativ hochwertige Gebäudehülle Ihres Passiv-
hauses aus Holz wird in kürzester Zeit umgesetzt. Dabei 
entsteht Stück für Stück die genau geplante wärme-
brückenfreie Konstruktion. Sämtliche Voraussetzungen 
für ein hochwertiges Passivhaus werden auf diesem Weg 
erfüllt. Die zertifizierten Holzbausysteme von Finnforest 
Merk ermöglichen eine einfache detaillierte Vorplanung 
und eine trockene Bauweise. Sie sind vorgefertigt, lassen 
sich sowohl schnell als auch exakt errichten und sichern 
Ihnen durchgehend hohe Qualität.

BAUABLAUF

ENTWURF
Bereits beim Entwurf eines Passivhauses ist es von 
größter Wichtigkeit, auf Gebäudeform, Standort und 
Ausrichtung zu achten. Diese Parameter legen in vielen 
Punkten das Maß der Wirtschaftlichkeit für das spätere
Gebäude fest. Alle anschließenden Planungsschritte 
bauen darauf auf. In dieser Entwurfsphase sollte bereits 
genau festgelegt sein, ob untergeordnete Räume wie 
beispielsweise Kellerräume, innerhalb oder außerhalb 
der warmen Gebäudehülle liegen. Der Technikraum 
sollte sich möglichst immer innerhalb der gedämmten 
Hülle befinden.

QUALITÄTSSICHERUNG
Zu den überragenden Qualitätskriterien Ihres Passiv-
hauses aus Holz zählt die Gebäudedichtheit. 
Um diese zu sichern, erfolgt nach Fertigstellung der 
Gebäudehülle ein normierter Drucktest, der so 
genannte Blower-Door-Test.
Er prüft und dokumentiert die hohe Ausführungs- und
Planungsqualität Ihres Passivhauses.
Anerkannte Institute bieten eine Zertifizierung für die 
Planung Ihres Passivhauses. Diese gibt Ihnen
zusätzliche Planungssicherheit.

DIE PERFEKTE PLANUNG 
 DIE SECHS PHASEN IM ÜBERBLICK – SCHRITT FÜR SCHRITT
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ZERTIFIZIERTE BAUSYSTEME UND KOMPONEnTEN
Für hohe Qualität beim Bau eines Passivhauses sorgen
die eingesetzten Bauteile und Komponenten. Sie müssen  
mindestens die geforderten Kennwerte für ein Passivhaus  
erfüllen und sollten zudem vom Passivhaus-Institut  
zertifiziert sein. Als erster Anbieter stellt Finnforest 
Merk Ihnen das komplette Passivhaus-Holzbausystem 
für Wände, Decken und Dach zur Verfügung. Es trägt 
den Namen FinnFrame und wurde bereits im Jahr 2002  
zertifiziert. Dieses System ist die perfekte Grundlage  
für zukunftssicheres Bauen und hat sich bereits bei  
hunderten von Passivhäusern bestens bewährt.

BLOWER-DOOR-TEST
Während des Blower-Door-Tests schafft ein großer
Ventilator einen Über- bzw. Unterdruck im Gebäude.
Dabei wird der Druckverlust gemessen. Diese Messung
liefert Kenngrößen über alle noch so kleinen Leckagen,
die sich bis zu diesem Zeitpunkt noch in der Gebäude-
hülle befinden. Je kleiner der ermittelte Druckverlust  
bei diesem Test, desto größer die bereits vorhandene 
Energieeffizienz. Eventuell festgestellte Leckagen  
können zu diesem Zeitpunkt fachgerecht nachgearbeitet 
werden, bevor der Innenausbau fertig gestellt wird.
Eine Kontrollmessung dokumentiert den Erfolg dieser 
Nacharbeit.

PASSIVHAUS-PARTNERSCHAFT
Damit Architekten, Planer und Zimmereibetriebe über 
größtmögliche Passivhaus-Kompetenz verfügen, bieten 
wir ein umfassendes Schulungsprogramm an.
Wir veranstalten regelmäßig Seminare, die mit der  
Zertifizierung der Teilnehmer abschließen. Es bringt ein 
deutliches Plus, wenn Sie sich für einen von Finnforest 
Merk zertifizierten Architekten, Planer und Zimmerer 
entscheiden.

Fazit:

n  �Exakte Planung ist die Voraussetzung für ein 
qualitativ hochwertiges Passivhaus aus Holz.

n  �Kurze Bauzeit – es dauert nur wenige Tage 
bis das Gebäude steht.

n  �Planungssicherheit durch Gebäudezertifizierung. 
n  �Der Blower-Door-Test überprüft Gebäudedichtheit.
n  �FinnFrame ist ein zertifiziertes, vielfach bewährtes 

Holzbausystem.
n  �Finnforest zertifiziert Planer und Zimmerer.
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AUSSICHTEN

HOLZBAUSPEZIALIST MIT TRADITION UND 
LEIDENSCHAFT 

Finnforest bietet wie kaum ein anderer Anbieter der 
Holzbranche wirtschaftliche und intelligente Lösungen  
aus Holz. Mittelpunkt unseres Handelns ist seit Jahr
zehnten die zufriedenstellende Lösung von Bauaufgaben 
exakt auf die Kundenbedürfnisse und -wünsche 
zugeschnitten. Bei uns erhalten Sie individuelle 
Unterstützung und Betreuung für jedes Projekt.

Jedes unserer Produkte unterliegt einem umfangreichen 
Qualitätssicherungsprozess. Der weltweit zehntgrößte 
Konzern der Forstindustrie hinter Finnforest erntet das 
Holz aus nachhaltig bewirtschafteten Wäldern und sichert  
somit den Fortbestand des einzigartigen Roh- und 
Baustoffes Holz. Von diesen Vorteilen profitieren Sie  
bei Ihrer Entscheidung für ein Passivhaus aus Holz von 
Finnforest.

Von Natur aus überlegen –  
Finnforest Holzbausysteme

Wir unterstützen Sie beim Bau Ihres Passivhauses.  
Unsere intelligenten Systeme aus Holz bieten Ihnen im 
Gegensatz zu anderen Baustoffen ein Plus an Ökologie 
und Nachhaltigkeit. 
Basis der Bausysteme sind Holzprodukte, die in 
Ihrer Kombination zusätzliche Vorteile bringen. 
Beispielsweise stellt der schlanke Holzstegträger 
Finnjoist in Verbindung mit der massiven Holzwand  
Leno eine hochwertige und interessante Lösung dar.

Unsere intelligenten Bausysteme aus Holz sind:
n  technisch durchdacht und bewährt
n  wirtschaftlich optimiert
n  aus dem einzigen Baustoff, der CO2-neutral ist
n  ökologisch und wertbeständig

PEFC-ZERTIFIZIERUNG

Alle Produkte von Finnforest sind PEFC-zertifiziert. Das 
vorrangige Ziel von PEFC besteht darin, Wege zu einer 
verantwortungsvollen und nachhaltigen Waldbewirtschaf
tung nach ökonomischen, ökologischen und sozialen  
Standards zu weisen.

INTELLIGENT PLANEN UND BAUEN 
FINNFOREST UND IHR PASSIVHAUS AUS HOLZ –
EINE RUNDUM SICHERE ENTSCHEIDUNG

Die Waldzertifizierung kann nur dann erfolgreich sein, 
wenn die gesamte Kette ab dem rohen Baumstamm  
bis hin zur Nutzung geschlossen wird und so den End-
verbraucher erreicht. Nur wenn diese Kette lückenlos 
dokumentiert werden kann, erhält ein Betrieb die PEFC-
Zertifizierung. Dazu ist die Mithilfe jedes Betriebes als 
Teil der Produktkette unverzichtbar.
Mehr dazu finden Sie im Internet: www.pefc.de.

KOMPETENTE PARTNER VON FINNFOREST MERK

Ihre Entscheidung für Holzbausysteme von Finnforest  
ist viel mehr als die reine Entscheidung für einen Bau-
stoff. Wir legen größten Wert auf ein starkes Netzwerk 
erfahrener und kompetenter Partner. So arbeiten  
wir eng mit Architekten, Planern, Bauingenieuren und  
Zimmereibetrieben zusammen. Wir veranstalten  
regelmäßig Seminare, die mit der Zertifizierung der  
Teilnehmer abschließen.
So entsteht ein starkes und qualifiziertes Netzwerk, auf 
das Sie bauen können. 

ÖKONOMIE UND LANGFRISTIGE WERTBESTÄNDIGKEIT

Einer der zentralen Argumente für den Bau eines  
Passivhauses aus Holz besteht darin, dass es sich für 
Sie unter dem Strich rechnet. Das bedeutet Sicherheit 
im Hinblick auf Wirtschaftlichkeit und Wertbeständigkeit.  
Ein Passivhaus aus den hochwertigen Holzbausystemen 
von Finnforest stellt die beste und intelligenteste 
Entscheidung dar:

n  �Sie investieren in eine Immobilie mit langer 
Wertbeständigkeit

n  �Sie profitieren von einem qualitätssichernden 
Netzwerk

n  �Sie genießen höchsten Wohnkomfort
n  �Sie sparen enorm bei den Heizkosten
n  �Sie zeigen Ihre ökologische Verantwortung

www.finnforest.de

>
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ZERTIFIZIERUNG KOMPETENTER PARTNER
Mit diesem Gütesiegel werden nur Partner ausgezeichnet,  
die am aktuellen und umfangreichen Qualifizierungs
programm von Finnforest teilnehmen.  
Unter www.finnforest.de/anwendungen/bauloesungen/ 
unter der Rubrik "Energieeffizientes Bauen" finden Sie 
Partner mit diesem Logo, die zu den bereits zertifizierten 
Partnern gehören.

EIN PASSIVHAUS AUS HOLZ …
… heute schon an morgen denken!
Der Clou besteht für Sie darin, umweltgerecht zu 
wohnen, Ressourcen zu sparen, Ihren Geldbeutel zu 
schonen, ein tolles Raumklima zu genießen und den  
Wert Ihrer Immobilie für die nächste Generation zu  
sichern. 
Treffen Sie deshalb heute die richtige Entscheidung  
für eine gute Zukunft.
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